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Zur Flügelfärbung
von Dendrothrips ornatus (Jablonowski).*)

Von E rich  T it sc h a c k , Hamburg.
Mit einer Abbildung im Text.

Dendrothrips ornatus bietet in systematischer Hinsicht so viele auffallende 
Besonderheiten, daß die Determination dieses Blasenfußes sogar den Nicht
entomologen kaum Schwierigkeiten bereitet. Dazu kommt die Lebensweise, 
seine Gebundenheit nicht an Blüten, sondern an das Blattwerk nur weniger 
Laubbäume und Sträucher. W enn trotzdem anfangs zwei wissenschaftliche Ñ a
men für dasselbe Tier gebraucht werden, so liegt das daran, daß die J a bl o - 
NOWSKische Erstbeschreibung erschien, als das große zusammenfassende W erk 
von U zel  noch im Druck war. Und in diesem trug dieselbe Thysanopterenart 
den Namen Dendrothrips tiliae. Es handelt sich also um keine Verwechslung, 
sondern um einen unglücklichen, zeitbedingten Zufall. Die beherrschende 
UzELsche Thysanopterenmonographie überschattete dabei den älteren Namen 
derartig, daß er erst 20 Jahre später sich durchsetzte. Die Doppelbenennung 
hat nie Unklarheiten verursacht? welchen Namen auch ein Autor wählte, es 
gab nie Zweifel, welch ein Tier zur Diskussion stand.

Verwickelter wird eine Determination erst 1927 durch Ba g n a l l . Dieser fin
det bei seinen diesbezüglichen M aterialien aus England, Spanien, Deutsch
land, Böhmen, Galizien, Ungarn und Norwegen Vorderflügel, die dunkle 
und helle Areale von gleicher Ausdehnung zeigen, also, wie er sagt, der 
Abbildung von U zel  entsprechen. Nur ein Tier, ein galizisches Stück ex coli. 
S c h il l e , fällt aus dem Rahmen: Seine weißen Binden sind wesentlich breiter 
als die dunklen. Ba g nall  glaubt eine Varietät vor sich zu haben und nennt 
sie schillei. Machen wir uns die Unterschiede in folgender Gegenüberstellung 
klar. Verhältniszahlen, nicht absolute Längenmaße in p, geben Ausdehnung 
der Binden an. Die dunklen Flügelpartien bezeichne ich dabei, von der Flü
gelbasis beginnend, mit Da bis Dd, die hellen mit H1 bis H3. (Siehe auch die 
Abbildung).

Da Hl D*> H2 De H3 Dd
Bindenreihe A .  
Ba g n a l ls  forma typica 8 8 9 7 8 4 2,5
Bindenreihe B. 
Bag n a l ls  var. schillei 7 12 8 12 7 7 2

1930 rechnet B ag nall  Fänge aus Boulogne (Frankreich), Kärnten, den ita 
lienischen Dolomiten und Südengland zu seiner neuen Varietät, die er gleich
zeitig zu einer eigenen Art aufwertet. Anscheinend schwebt ihm auch eine 
biologische Trennung vor: Dendrothrips ornatus soll auf Linden, Dendrothrips 
schillei auf Liguster leben.
*) Ausgeführt mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft in Bad 

Godesberg.
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D endrothrips ornatus (Jabl.). V orderflügel von zwei W eibchen der gleichen 
Fangprobe. A usdehnung der Q uerbinden: A. etw a der BAGNALLschen „forma 
typica", B. e tw a der BAGNALLschen „var. schillei" entsprechend. In beiden 
Fällen  w urde auf den Besatz an B orsten und F ransen  verzichtet, bei A. auch 
die Ä derung  nicht eingezeichnet.
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pie Verwirrung, die Bagnall mit seiner T rennung hervorruft, beruht auf
folgendem:

1 Er legt seiner „forma typica" nicht den je tzt an e rk an n ten  Typus, also die 
Zeichnung von Jablonowski zugrunde, sondern die A bbildung von U zel.

2 Es entgeht ihm, daß die Binden auf den beiden  Zeichnungen von Jablo
nowski und U zel verschiedene Ausdehnung haben.

3 Er übersieht, daß die Bindenbreiten in der A bbildung von J ablonowski 
seinen  Angaben für Dendrothrips schillei sehr nahe  kommen,.

Unter diesen Umständen hätte die BAGNALLsche B indenreihe B als forma 
tvpica bezeichnet werden und die Bindenreihe A einen neuen  Namen erhal
ten müssen. Aber letzteres erübrigte sich auch, da, bei einer Verschiedenheit 
zwischen den Abbildungen von J ablonowski und U zel, ja  der UzELsche Name 
Dendrothrips tiliae zur Verfügung stand.

Das wäre eine formale Korrektur, die w ahrscheinlich bis je tzt nur nicht 
durchgeführt wurde, weil die meisten späteren A uto ren  der Aufstellung des 
Dendrothrips schillei keine Beachtung schenkten. Aus m einem  w eiter unten 
gebrachten Katalog ergibt sich, daß, abgesehen von  der rein  kompilatorischen 
Zusammenfassung von Kloet & H incks, nur M orison und Priesner eine Aus
nahme machen. Ersterer greift den Dendrothrips schillei zw ar 1948 auf und 
druckt die Zahlen der Bindenreihen von Bagnall aus dem Ja h re  1927 unver
ändert ab; in meinem Exemplar, das der V erfasser mir selbst zuschickte, ist 
aber Dendrothrips schillei auf Seite 50 handschriftlich w ieder kassiert. So 
bleibt H. Priesner als einziger, der 1964 in se iner Bestim m ungstabelle euro
päischer Thysanopteren erneut die BAGNALLsche T rennung in Erinnerung 
bringt und auf die Verschiedenheit in den B indenbreiten hinw eist.

Das W eiterfortleben des Dendrothrips schillei oder einer so benannten V a
rietät zwingt also heutzutage bei Bestim m ungssendungen dazu Stellung zu 
nehmen. Ich muß gestehen, daß mir die Entscheidung, ob Dendrothrips orna- 
tus oder D. schillei vorläge, fast immer Schwierigkeiten machte. Der Wunsch 
nach Überprüfung der ganzen A ngelegenheit scheiterte aber daran, daß ich 
bis jetzt stets nur mit Einzeltieren zu tun hatte. N unm ehr bo ten  endlich Tie
re, die im August 1966 in Berlin-Dahlem an Ligusterhecken (Ligustrum ovali- 
folium  oder atrovirens) schädlich wurden und die mir H err Wiss. O berrat 
Dr. K. M ayer zur Determination vorlegte, die Möglichkeit, sich genauer mit 
der Breite der Flügelbinden von Dendrothrips ornatus zu beschäftigen. Das 
M aterial, gesammelt von Prof. Dr. H arald Richter , um faßte 31 Weibchen, 
von denen 55 Flügel ausgemessen werden konnten.

Betrachten wir zuerst das ganze M aterial. Die M essungen w aren  schwierig, 
da die Verdunkelungen allmählich abnehmen und die Bindenränder außerdem 
nicht senkrecht zur Flügellänge verlaufen. Um h ier einheitlich Vorgehen zu 
können und zusätzliche Fehler zu vermeiden, w urde entlang der Hauptader 
gemessen. Es ergaben sich für die einzelnen Zonen, deren Bezeichnung ich 
schon oben mitteilte und die aus der A bbildung ersichtlich sind, folgende
Maße.

Da
Hl
Db
H2
De
H3
D<*

93,2 — 124,2 
103,5 — 196,6 

72,4 — 160,4
82.8 — 176,0 
62,1 — 113,8
51.8 — 103,5 
31,1— 56,9

Tabelle 1.
111,8 p (53)
------ (53)

(55)
(57)

162,5 p 
114,9 p 
123,2 p . ,
91,1 p (55) 
76,6 p (54) 
41,4 p (54)Dü 31,1— 56,9 =  41,* p w“*/

Die Tabelle bringt Minima, Maxima und den errechneten Durchschnittswert, 
eingeklammert die Anzahl der Flügel, die der Untersuchung zugrunde lagen.
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Diese Aufstellung zeigt, daß
1. Da, bei gewisser Konstanz, und Db schmäler sind als die darauf folgenden, 

hellen Zonen von H1 II. III. IV. V. VI. und H2.
2. H1 das größte Areal einnimmt.
3. Db größer als Dc ausfällt.

Diese summarische Rohanalyse entspricht der BAGNALLschen Bindenreihe B 
(=  Dendrothrips schillei), desgleichen aber auch der Abbildung von Jablo- 
nowski und wäre nach meiner Auffassung typisch für Dendrothrips ornatus. 
Die Variation der einzelnen Binden ist, abgesehen von Da und Dd, stark. 
Das läßt ein verschiedenartiges Verhalten der einzelnen Tiere vermuten, 
denen wir uns jetzt zuwenden wollen. Um mit der folgenden Betrachtung 
nicht ins Uferlose zu kommen und die Tabelle dem Satzspiegel anzupassen, 
beschränke ich mich auf den mittleren Teil des Flügels. Basis und Spitze 
zeigen ja einigermaßen konstante Verdunkelungen.

Die Betrachtung der einzelnen Tiere ergibt erstmal eine große Gruppe I: 
Von den untersuchten 55 Flügeln haben allein 35 die gleiche Bänderung, wie 
oben für den Gesamtdurchschnitt angeführt:

Hi > Db < H2 > Dc; dabei ist Db > De, abgesehen von 2 geringfügigen Aus
nahmen.

Die restlichen 20 Flügel zeigen Abweichungen, lassen sich aber folgender
maßen zusammenfassen:

Tabelle 2.
I. Gr. Hi größer als Db,

II. Gr. Hl größer als Db,
III. Gr. Hl größer als Db,
IV. Gr. Hl größer als Db,
V. Gr. Hl gleich Db,

VI. Gr. Hl kleiner als Db,

H2 größer als Db, 
H2 gleich Db, 
H2 kleiner als Db, 
H2 kleiner als Db, 
H2 kleiner als Db, 
H2 kleiner als Db,

Dc kleiner als H2
Dc kleiner als H2
Dc kleiner als H2
Dc gleich H2
Dc größer od. kleiner als H2 
Dc gleich oder gr./kl. als H2

(35 Flüg 
( 2 Flüg 
( 8 Flüg 
( 4 Flüc 
( 2 Flüg 
( 4 Flüc

Ob die Zeichnungen, die sich im Schrifttum (außer bei Jablonowski und 
U zel noch bei Boder, Faure, Knechtel, M orison 1957) finden, genau auf die 
Ausdehnung der Binden hin angefertigt wurden, weiß ich nicht; messe ich 
sie aber aus, so lassen sie sich leicht in eine meiner Gruppierungen einreihen. 
Ich möchte aber damit nicht sagen, daß ich alle Möglichkeiten in dieser Hin
sicht erschöpft habe. Man kann mit weiteren solchen Gruppen rechnen, wenn 
noch mehr M aterial herangezogen wird.

Aber es kommt gar nicht darauf an, alle nur denkbaren Möglichkeiten zu 
erfassen. Die Untersuchung der Einzeltiere zeigt zur Genüge, daß, neben, einer 
gewissen Regel für die Ausbildung und Ausdehnung der Flügelbinden, durch 
kleine Verschiebungen neue Relationen auftreten, die eine Vielfalt von Kom
binationsbildern nach sich ziehen. Hier handelt es sich um individuelle 
Schwankungen, die nicht einer wahren V arietät gleichgesetzt werden dürfen, 
wie sie z. B. für den verw andten Dendrothrips degeeri in seiner hellen V a
rietät invidiosa Pr. vorliegt. Unter den 55 untersuchten. Flügeln könnte ich 
leicht solche heraussuchen, die voll der BAGNALLschen Bindenreihe A ent
sprechen, andere, die genau in die Binden^eihe B passen.

Daß diese Abweichungen vom normalen Schema individuell bedingt sind, 
ergibt sich schließlich auch, wenn man bei einem Tier die Bindenverhältnisse



—  21 —

¿es linken und des rechten Flügels vergleicht. 24 Tiere hatten beide Flügel. 
Gehe ich von meinen oben angeführten Gruppen aus, so besaßen 

13 Weibchen die Kombination I/I.
2 „ „ „ I/II.
3 „ „ „ I/III.
1 „ „ „ I/IV.
1 „ „ „ III/IV.
1 * „ „ iii/v.
2 „ „ „ IV/VI.
1 „ tt „ V/VI.

Bei keinem Tier fand sich die Gruppe II bis VI auf beiden Seiten gleichzeitig
verwirklicht.

Aus dieser Untersuchung kann somit nur der Schluß gezogen werden, daß 
Dendrothrips schillei Bgn. eine individuelle Variation ist und künftig als 
Synonym zu Dendrothrips ornatus (Jabl.) gelten muß.

Eine Reihe Kollegen halfen mir durch Auskünfte und Beschaffung von 
Literatur diese Veröffentlichung abzurunden; auch an dieser Stelle möchte 
ich Frl. K. O 'N eill in W ashington und den Herren Dr. Gabor Jenser in Bu
dapest, Trevor Lewis in Harpenden, W. P. Mantel in Wageningen, L. A. 
M ound in London, Dr. J. Pelikan in Brünn und Dr. G. Petersen in Eberswalde 
für diese Unterstützung herzlichst danken.

Katalog.
(Mit Hinweisen auf den Inhalt der Veröffentlichungen.)

1894. Thrips ornata. Jablonowski: p. 93—95. Beschreibung (lateinisch) des 9 ,
(5 und der Puppe, Fundort, Sammler, Futterpflanze. Abb.:
(3 und Puppe, Fühler, Vorderflügel (groß und gut).

1895. Dendrothrips tiliae. U zel: p. 160—162. Beschreibung (tschechisch und
deutsch) des 9  und (5, Futterpflanzen, kein genauer Fundort. 
Abb.: Ganzes 9r Kopf mit Fühler (klein!), Hinterbein, Sprung
feder im Thorax.

1899. Thrips ornata. Jablonowski: p. 18. Nur aufgeführt im Thysan. Verzeich
nis für Ungarn, Fundort wie 1894.

1901;. Dendrothrips Tiliae. Leonardi: p. 632, 644. Aufgeführt unter den schäd
lichen Blasenfüßen (Italiens?). Futterpflanzen.

1905. Dendrothrips Tiliae. Schille: p. 12. Nachweis für das Popradtal. Linde.
1910. Dendrothrips tiliae. Bagnall: p. 376. 1 9  aus Rév/Ungarn, Nachweis

aus der Umgeb. von Oslo/Norwegen.
1911. Dendrothrips Tiliae. Schille: p. 32. Zurawno/Galizien im Moos an

Eichen.
1912. Dendrothrips tiliae. Schille: p. 237. Deutsche Zusammenfassung seiner

polnischen Veröffentlichungen. Nachgewiesen aus Zurawno und 
Rytro, beide in Galizien.

1914. Dendrothrips tiliae. Priesner: p. 188. Umgeb. v. Graz, Steiermark.
1914. Dendrothrips ornatus. Bagnall: p. 297. Stellt die Synonymie zwischen 

D. tiliae und ornatus fesit.
1920. Dendrothrips ornatus. Priesner: p. 52. Funde aus Oberösterreich.
1921. Dendrothrips tiliae. Priesner: p. 21. Meldung aus der Umgeb. von Inns

bruck, erste Nennung des Ligusters als Futterpflanze.
1921. Dendrothrips ornatus. Priesner: p. 115, 116. Nur in der Bestimmungs

tabelle der Gattung.
1922. Dendrothrips ornatus. Bagnall: p. 18. Nachweis aus Perth in Schottland.
1923. Dendrothrips ornatus. Knechtel: p. 94—97. Literatur, Beschreibung,

M aßangaben für Fühlerglieder, Kopf, Prothorax, Pterothorax, 
Abdomen, Abb. eines ganzen Tieres, eines geschädigten Blattes. 
(Alles rumänisch). Nachweis aus Bessarabien.
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1924/25. Dendrothrips ornatus. Priesner: p. 156, 158. Art der Überwinterung. 
1925. Dendrothrips ornatus. Priesner: 144. Katalog der Verbreitung, bekannt 

aus Norwegen, England, Polen, Böhmen, Österreich, Ungarn, 
Rumänien.

1927. Dendrothrips ornatus. Priesner; p. VIII, 8. In der Bestimmungstabelle. 
Futterpflanzen.

1927. Dendrothrips ornatus. Bagnall: p. 568. Nachweis für Spanien.
1927. Dendrothrips ornatus, var. schillei. Bagnall: p. 568. Abtrennung von D.

ornatus auf Grund verbreiterter weißen Binden. Dem Verfasser 
auch aus Deutschland bekannt.

1927. Dendrothrips ornatus. Iohn: p. 79. In der Bestimmungstabelle, Futter
pflanzen.

1928. Dendrothrips ornatus. Priesner: p. 62. In Ungarn kommt als w eiterer
Fundort Simontornya hinzu.

1928. Dendrothrips ornatus. Ioiin: p. 31. Im Bestimmungsbuch für Rußland, 
aber keine Nachweise von dort.

1926—28. Dendrothrips ornatus. Priesner: p. 174—176. Zusammenfassung der 
bisher gewonnenen Ergebnisse. Beschreibung der Larven. 
(Aufstellung der f. adusta).

1930. Dendrothrips schillei. Bagnall: p. 49. W eitere Funde mit abweichenden
Binden. Erhebung zu einer eigenen Art. Funde aus Kärnten, Do
lomiten, Südengland.

1931. Dendrothrips ornatus. M oulton: p. 75. Erste Feststellung in USA, schon
seit 3—4 Jahren an Ligustrum ovaliiolium  H assk. (Kalifornischer 
Liguster) in New Jersey von C. C. H amilton beobachtet.

1932. Dendrothrips ornatus. Felt: p. 930. Schon A. W ilson weist 1929 auf
dieses Tier hin. Fundorte in N. Y., Conn. und Mass. Keine ern
sten Beschädigungen.

1932. Dendrothrips ornatus. Cañizo: pw 102. Spanischer Fundort wie Bagnall
1927.

1933. Dendrothrips ornatus. Felt: p. 47. Gleiche Fundorte wie 1932.
1935. Dendrothrips schillei. Bagnall u . John: p. 315. Fänge in Frankreich

(Pas-de-Calais).
1936. Dendrothrips ornatus. M oulton u . A ndre: p. 228. Funde aus Arnes

(Iowa, USA). Diese „europäische A rt“ schon seit 1931 aus New 
Jersey in USA bekannt.

1936. Dendrothrips ornatus. Kelee: p. 95. Nur die 3 Zitate nach Schille, keine 
Neufunde aus Polen.

1936. Dendrothrips ornatus. Anonym: 178, 179. Seit 6—7 Jahren in Illinois
häufiger werdend. Rezepte zur Bekämpfung. Imagines auf Blatt
oberseite, Larven auf Blattunterseite. Befallene Hecken frieren 
aus, unbeschädigte überstehen harte W inter. (Diese Arbeit wird 
von Blunck unter W. P. „Flint and o thers“ zitiert.)

1937. Dendrothrips ornatus. Knechtel: p. 46, 47, 68, 73, 81. Verbreitung in
Rumänien, Verteilung auf geogr. Regionen, Futterpflanzen.

1938. Dendrothrips ornatus. Fabian: p. 348. Aus der Umgebung von Köszeg
(Ungarn).

1938. Dendrothrips ornatus. Bailey: p. 72. In USA von wirtschaftlicher Be
deutung an Liguster, nicht in Califomien. Literatur!

1939. Dendrothrips ornatus. Crawford: p. 70. Zwei Fundorte in New Jersey,
starke Schäden an Liguster.

1940. Dendrothrips ornatus. Bailey; p. 134, 135, 136. Von geringerer w irt
schaftlicher Bedeutung. Verbreitung in den einzelnen Staaten 
der USA. Karte und Tabelle.

1941. Dendrothrips ornatus. Boder: p. 155, 156, 183, 190, 191, 204, 205, 210.
Verbreitung in der Schweiz, Futterpflanzen.. Morphologische Be
merkungen. Abb.: Hinteleib, Kopf, Flügel, Flügelausschnitt, Fühler.
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1942. Dendrothrips ornatus. O ettingen: p. 116. Norddeutschland, W arthe
bruch.

1945. Dendrothrips ornatus. Pelikan: p. 117. Mährische und böhmische Fund
orte, Futterpflanzen. Auch f. adusta erwähnt.

1945. Dendrothrips schillei und ornatus. Kloet & H incks: p. 33. In der Liste
der Thysanopteren Englands.

1946. Dendrothrips ornatus. Blickenstaff: p. 669. Kommt in Indiana USA vor.
1948. Dendrothrips ornatus. Tarbinskij: p. 144. In der Bestimmungstabelle

der Insekten des europäischen Rußlands. Keine russischen Fund
orte.

1947—49. Dendrothrips ornatus. M orison: p. 50, 113. In der Bestimmungsta
belle englischer Thysanopteren. Fundort, Futterpflanzen.

1947—49. Dendrothrips schillei. M orison: p. 50, 113. In der Bestimmungs,ta
belle englischer Thysanopteren. Vielleicht V arietät des vorigen. 
Fundort, Futterpflanze.

1949. Dendrothrips ornatus. Blunck; p. 397. Schädlich in Kalifornien (!) an
Liguster.

1951. Dendrothrips ornatus. Knechtel: p. 92/93. Beschreibung des 2 und <J,
Verbreitung: Norwegen, England, Österreich, Ungarn, Polen, 
UdSSR, Tschechoslowakei. Rumänische Fundorte. Gleiche Abb. 
des ganzen Tieres wie 1923, Abb. des Fühlers.

1952. Dendrothrips ornatus. Pelikan: p. 188, 189. In der Liste der Thysa
nopteren der Tschechei, Mähren und Slowakei.

1954. Dendrothrips ornatus. Fowler: p. 405. Schon seit 1922 und 1929 in Eng
land beobachtet. 1952 einige acres von jungen Ligustrum ovali- 
folium  befallen. Drei Fundorte in Surrey. Bekämpfung. Eier auf 
Blattunterseite. Larven auf Blattober- und -Unterseite, nicht im 
Herbst. Keine Männchen. Die Determination ist durch M orison 
überprüft und dabei wird D. ornatus ausdrücklich dem D. schillei 
gleichgesetzt.

1954. Dendrothrips ornatus jablonowski Uz. Djadetschko: p. 66. Auf Bäumen
und Sträuchern, besonders der Linde in der Ukrainaschen SSR. 
(Man beachte den unkorrekten Namen!).

1955. Dendrothrips ornatus. J achontov: p. 895. Futterpflanzen, Verbreitung
nach Ländern, keine russischen Fundorte. Der Name des V er
fassers wäre im Deutschen richtig so zu transkribieren; Yakhon- 
tov ist die englische Schreibweise und würde bei einem Nicht- 
engländer zu einer phonetisch ganz falschen Aussprache führen.

1956. Dendrothrips ornatus. Schread: p. 3—6. Veränderung der befallenen
Blätter. Erprobung verschiedener Bekämpfungsmittel in den Ja h 
ren 1953—55. Eier w iderstehen den angewandten Mitteln. Abb.: 
Normaler und beschädigter Ligusterzweig.

1956. Dendrothrips ornatus. W eitmeier: p. 294, 309. Erster Nachweis für
Franken.

1957. Dendrothrips ornatus. Pelikan: p. 15, 17. In der Bestimmungstabelle
tschechoslowakischer Thysanopteren. Abb.: Flügel, Kopf und 
Pronotum und Bein.

1957. Dendrothrips ornatus. M orison: p. 487. Verbreitung: Europa, USA.
Englische Fundorte, Futterpflanzen. Abb.: Vorderkörper, Flügel, 
abdominale Tergitstruktur, Fühlerspitze (klein!).

1959. Dendrothrips ornatus. J enser: p. 7, 8, 34. Abb.: Fühler und Flügel, Zu
sammenstellung aus J ablonowski, Blunck, Knechtel, Priesner. 
Zur Morphologie und zum Schadbild. Biologische Angaben. 
(Ungarisch).

1960. Dendrothrips ornatus. Rossem u . andr.: p. 127, 128. Erster Nachweis aus
Holland mit 2 Fundorten. Zitate aus früherer Literatur.

1960. Dendrothrips ornatus. Faure: p. 17, 18, 19, 23, 27, 33, 37. Ergänzende
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Beschreibung, besonders über die Körperdecke. Abb.: Kopf, Vor
derkörper, Scutum des Metanotum, Pronotum, Flügel, Abdomen
ende, Skulptur des Tergits VI.

1960. Dendrothrips ornatus. Derbenewa: p. 862. Erster Nachweis aus der
Krim, mit genauem Fundort. Sonst aus der UdSSR nur noch aus 
der Ukraina bekannt.

1961. Dendrothrips ornatus. Franz u . Priesner: p. 406, 427. Fundorte, Futter
pflanzen aus dem Alpengebiet.

1961. Dendrothrips ornatus var. schillei. Franz u . Priesner: py 427. Alpenvor
land, auf Syringa vulgaris.

1961. Dendrothrips ornatus. Lewis: p. 90, 93. Nachweis für Berkshire, Eng
land. 1 $  in Weißschalen.

1961. Dendrothrips ornatus. M elis: p. 345—347, 349. Beschreibung. Keine
neuen Fundorte, nichts Neues über Futterpflanzen. Abb.: Kopf 
und Fühler, Flügel (ungenau), ganzes Weibchen.

1962. Dendrothrips ornatus. Franssen u . M antel; p. 105. Fundorte aus Hol
land mit Futterpflanzen.

1963. Dendrothrips ornatus. Derbenewa: p. 11, 16. In der Krim, besonders im
zentralen Teil.

1964. Dendrothrips ornatus. Franssen u . M antel: p. 32. Im Verzeichnis der
holländischen Thysanopteren mit Futterpflanzen.

1964. Dendrothrips ornatus. J achontov: p. 859. In der Bestimmungstabelle;
keine Fundorte, keine Futterpflanzen. Zur Transkribtion des 
Verfassernamens siehe unter 1955.

1964. Dendrothrips ornatus und var. schillei. Priesner: p. 42, 120. In der Be
stimmungstabelle.

1965. Dendrothrips ornatus. Schliephake: p. 151. Meldung aus Osterwieck
(Nördl. Harzvorland).

Verbreitung.
Meldungen über diesen Blasenfuß sind spärlich, obwohl er zu den Schäd

lingen zählt. W enn D. ornatus sich nicht besonders auf Liguster-Hecken be
merkbar machen und bei starkem Auftreten ein Grauwerden der Blätter 
verursachen würde, wäre er wohl nur dem Systematiker bekannt.

Von Europa dürfte D. ornatus nach den USA mit Sträuchern und Bäumen 
verschleppt sein. Abgesehen von einem Hinweis aus das Jahr 1929, wird 
dieses Tier erstmalig 1931 in New Jersey, also im atlantischen Küstengebiet, 
festgestellt. 1935 melden ihn M oulton und A ndre aus Iowa, 1940 gibt Bailey 
ihn aus 7 Staaten bekannt. Ob er inzwischen weiter nach W esten vorgedrun- 
gen ist, entzieht sich meiner Kenntnis; die Angabe über ein Vorkommen in 
Californien beruht aber auf einem Irrtum: „abundant on California privet" 
sagt nichts über Fundort, sondern nur über die Ligustersorte aus. — In der 
amerikanischen „Rangliste" der 32 schädlichen Thysanopteren, steht D. ornatus 
an 16. Stelle. Bailey mißt ihm keine große wirtschaftliche Bedeutung zu.

Im Schrifttum liegen Nachweise für diesen Blasen,fuß aus folgenden Län
dern vor:
Norwegen: Bei Oslo.
Deutschland: Ohne nähere Angaben laut Bagnall 1927 (hierzu keine Beleg

stücke in London vorhanden); Norddeutschland; Sachsen (laut Prä
parat von v. O ettingen im Britischen Museum); Eisleben; Hornburg/ 
Mansfelder Seekreis; Aschersleben, diese 3 Angaben nach Präparaten 
von v. O ettingen im D. E. L; Osterwieck (Harzer Vorland); Berlin-Dah
lem; Pottenstein-Teufelshöhle (Franken); Warthebruch.

Holland: Aalsmeer, Diepenveen, Doetinchen, Ede.
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Großbritannien: Dorset; Hampshire (Harewood Forest bei Andova); Surrey 
(Woking, Ripley, Wisley); Berkshire (Silwood Park); Middesex; Perth
shire (Taymouth Castle bei Kenmore am Loch Tay).

Spanien: Zaragoza.
Frankreich: Boulogne, Staples, St. Cecile Plage (Pas-de.-Calais).
Schweiz: Dörnach, Arlesheim, Landkronberg bei Flüh.
Österreich: Oberösterreich (Linz-Auhof, Grünburg); Steiermark (Umgebung 

Graz, Frauenkogel bei Gösting); Tirol (Kranebitten); Kärnten, 
polen: Rytro im Poprad-Tale, Zurawno am Dniester bei der Einmündung der 

Swica.
Tschechoslowakei: Böhmen; Mähren (Zakrany, Brno-Sobesice, Brno-Zabo- 

vresky, Brno-Jundrov, Brno-Kral. Pole); Slowakei (Divinskä Kobyla an 
der Donau bei Bratislava, Mala Fatra).

Ungarn: Kis-Szent-Miklös (örszentmiklös), Budapest, Szarvas, Nyiregyhäza, 
Oroshäza, Tatatövaros, Tata, Leänyfalu, Rev, Simontornya, Köszeg. 

Italien: Dolomiten; sonst keine näheren Angaben.
Rumänien: Comana (Bukarest, r. Vidra); Cascioareale (Bukarest, r. Crevedia); 

Voila-Cämpina (Prahova).
UdSSR: Bessarabien (Chisinau); Ukraina; Krim (Kebit-Bogas).
USA von Nordamerika: New Jersey (Chatham, Fort Lee); Connecticut (Stam

ford, Fairfield, New Haven?); Massachusetts (Melrose, Ipwich); New 
York (Mamaroneck); Indiana (Laffayette); Illinois; Iowa (Arnes).

Futterpflanzen. Dendrothrips ornatus, ein ausgesprochener Blattbewohner, 
kommt norm alerweise nur auf 4 folgenden Bäumen und Sträuchern vor:
1. Tilia sp. Besonders genannt werden T. cordata M ill, und T. plathyphyllos

Scop.
2. Sy ring a sp. (S. persica L., S. chinensis W illd. und  S. vulgaris L.).
3. Ligustrum  sp. (L. vulgare L,., L. vulgare L. var. atrovirens Spaeth, L. ibota

Sieb. var. regelianum  Rehd, L. ovalifolium  Hassk. — „California privet").
4. Ainus spec.
Nur von diesen 4 Pflanzen wurden zugehörige Larven eingetragen; nur hier 
scheint also die Erhaltung der Art gesichert zu sein.

Wie jeder andere Blasenfuß wird auch D. ornatus durch Wind und aktive 
Expansion auf benachbarte Pflanzen verfrachtet. Daß er auf solchen gefangen 
wurde, überrascht also nicht. Diesbezügliche Meldungen liegen von einer 
Reihe Autoren vor: Boder erwähnt ihn von Aesculus hippocastanum  L. (1 $!), 
Knechtel von Acer und Salix iragilis L., Leonardi von Pirus aucuparia (L.) 
Gaertn. und Pelikan von Fraxinus und Symphoricarpus, einem Zierstrauch 
amerikanischen Ursprungs. Ich. glaube also, daß es sich in diesen Fällen nur 
um einen gelegentlichen, erzwungenen oder zufälligen Aufenthalt handelt. 
Bestimmt trifft diese Vermutung zu, wenn D. ornatus sogar auf Freesia 
(Franssen u . M antel) und Mercurialis perennis L. (1 j ! )  (Boder) festgestellt 
werden konnte.
Abgeschlossen den 24. 9. 1966.
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